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Bel·nhurd Schulz Erpressuns nach Mittern<1cht 

Für den Fc.ll, dnß Müller spät nach Hause kä.oc, sollte er il:!. 1'/ohnziccer 

nuf dec Sofa übernachten . "D.-JJ.it du die übrige Fo..cilio nicht atörstn, hatte 

Fruu Jlüllcr gcso.gt . Sie hCltte e.o sich angewöhnt, ihren !!rum ein Zettelehen 

aufs :~o!lfld..ascn zu legen , dnra.uf stand: "Schlaf schön , coin Liebling, Gruß 

und r:un, Ingolein . " 

G•HOGCntlich Jmm Herr Müller tatsächlich spät zurück. Sie hatten dann in 

der Firoa ein brennondcs Problee zu lösen geho.bt; "bei oinoo Glas Bier statt 

bei einec. Glllß Tinto 1', wie Herr Müller es a.usdr\icktc, oder sie hatten ein 

l:;rcigni!l, 1äe es ein Geburtstag oder eine Lohnauszahlung war , ZWJ Anlaß go­

noru:~on, in der Kneipe nebonWJ. einen zu haben . 

Kein ochlcchter J.lcnsch, dieser f.!üller . Aber nun \7::tr es ihn dreimal hintcr­

ein.mder geschehen, daß vs spät geworden war und d.:1ß or in Uohn~">it:u:lor schla­

fen Gellte . 

In der dritten N~cht lo.g er kaue zu Sofa, als Ingcloin eintrut und ihn 

nnz:Lschtc. "Gib den Zottel t.cr! 11 

"i-Ins für'n Zottel?" 

"St .. ll dich nic:ht du!J..O, Dac.it du's weißt; ich bin nicht mehr oloin Licb­

linc;." 

nsoit vlcmn'l" ~/.&.d~ 
11Seit heute abcnd. Ich will keinen M.?.nn ho,b;"n, der sich j.~d run-

treibt," 

"Hör ml.l gut zu . ' Jeden Abend' iot üb~:rtrieben. llir Mttcn wichtige Dingo 

I'.U besprechen, Außerdeo hutte der Chef Geburtstag . Die Firm , , ," 

"Du rrl.t dein~r Firon.. Ich habe dort eiE,bcn=l angerufen , nbor niocund 

d.;;nkt d.uro.n, den Hörer o.bl'.unchcen. nenn du es noch nicht gcc.erkt h.::l.bon ooll­

test: die F:i.ron schließt UD siebl'.ehn Uhr dr;Jißig . " 

Herr llüller richtete sich auf und kripste dns Licht nn: ttHör ll!l.l gut zu, 

Lieblinc;. Du oolltest ot\':as anziehen. Du wirst dich orkilten. " 

J.ch bin nicht dein Liebling. Ich r1ill frissen , 17o du heute abend gewesen 

bist, \"larcn Weiber dabei?" 

nncin, es wnron keine \'Ieiber dnboi. nur di e Jungs o.us dec. Büro. Und der 

Ch.;;f ho.t bcz:nhlt . Ich habo keinen Pfennig .:J.UBgegcbon ." 

"Keinen Pfennig ausgegeben? Soll det5 hei!Wn, daß du cir nichts c.itgcbrncht 

hn..ot?" 

'Hv.o soll ich aitbringcn? \1;;w gibt es in einer Kneipe zu kc..ufen? Ein Sol­

ei? Eine FrikD.dello? Eine Gurke?" 

":-Ietter., do.ß der Chef I'IOiß 1 Ylas sich so hört, Der hat seinur jungen Frau 

oino Krol~otnscho c.itgcbracht." 

"Der Chef ist der Chef , Der knnn sich 't! Krol;:odings loioton. Ich cuß . ;• 



ncino Pi.C~)Cn zuso.=t.nhalten," 

"Jo., fi.ir Sauftouren und für l'ioibor. Hätte ich dich doch nieonls geheira­

tet: Gib den Zottel her! Huuuchl" 

Herr Uüller grapcchte no.ch dec Zettel, aber er kennte ihn nicht finden . 

"Du hact wohl übcrhc..upt nicht :m! dun Zettel ge;:tchtct 1 nie? Du trittst 

Zottel , Liebe, Ehe, Kinder, Hci.J:l und .::.llos clt FUßen. Und daa hnat dumm 

davon . Ich bokoDllo oi.nc Lungonontzündung und sterbe , " ;J.:-.c 1;;.gto sie . 

111Tcieiein 11 , schrie Herr Hüllor . tr cto.nd c.uf Wld rc-.ichto ihr die Decke. 

11Hior, leg d;:w un 1 bitte, Lungenentzündung tut schrecklich wch . a 

:;Du willst, <hß icl-. sterben soll . Ich bin dir in \"logo." 

11Abcr wiefle den.n? 11 rief Herr tiüllcr vorzwcifelt . '~r/eil ich rtit Kollegen 

ein Glas Bier getrunken h..•bc?" 

111/eil du dich cit Vleibern runtreibst und I:lir nichts ::.litbringst." 

11 Ie!1 kc.ufc dir wo.G , Ehron11ort . " 

11 \"!o.s denn?" Ihr Ton schlug in 1'/ärco un. Mit einen Ma.le war sie sanft wie 

eine Ta.ubc. "Darf ich nir etwo.s wünschen, Liebling? Ich weiß , daß du ein 

rrutcr II.:::.nn bist , " 

Pause . Leises Gurren. Süßes Schoeichcln. Und do.nn: 11Soil ich dir =l was 

zeicon?" 

Ingclcin verließ das Zitu:ter, oic lioß dio:: Türe auf, und CG dauerte nicht 

llinger als o.eht }ierzschliigo, da Gtand aic in einen ncucn Kostiic. vor ihc 

unC: o«gtc: ''Gofällt os dir, Liebling? Tweed cit Persionerkro.Gen . Dc.c ganze 

Haua i:::t bo~;oiatort," 
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